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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 27 . November.

Die Unsicherheit der parlamentarischen Verhältnisse in
Oesterreich und der Mangel einer zuverlässigen Regie¬
rungsmehrheit im Abgeordnetenhause können nicht schärfer
gekennzeichnet werden als durch die Anführung der That-
fache , daß das österreichische Abgeordnetenhaus soebeneinen Beschluß gefaßt hat , der das Gegentheil von einem
kurz vorher gefaßten Beschluß bedeutet . Wir be¬
richteten gestern , daß das Abgeordnetenhaus in der Nacht
zum Mittwoch einen Antrag des polnischen ParteiführersJaworski, Pleners Gesetzerttwurf über die Entlastung der
kleinen Steuerträger dem Ausschüsse zu überweisen , mit
166 gegen 126 Stimmen abgelehnt habe. Schon in der
nächsten Sitzung nahm das Haus aber mit 153 gegen125 Stimmen einen Antrag Pattai ein , durch den der
Plener 'sche Entwurf nun doch dem Steuerausschusfe zu¬gewiesen worden tst. Dieser Wechsel der Mehrheit wurde
von einem Theile der Fraktionen herbeigeführt , die sichdem Anträge Plener angeschlossen hatten . Die Anti¬liberalen und die Deutschnationalen schlugen wieder ihre
eigenen Wege ein und diese führten in den Steueraus¬
schuß . Die nächtliche Majorität des Abgeordnetenhauses,die dem Anträge Plener zum Siege verholfen hatte, war
somit nicht von langer Dauer. Schon die andere Sitzungbrachte ihren Zerfall und die Linke, noch vor kurzem inder Mehrheit, war wieder in der Minderheit . Die Re¬
gierung , die in der ersten Morgenstunde des 25 . November
eine Niederlage erlitt, errang am Abend desselben Tagsauf dem gleichen Schlachtfelde einen Sieg . Was dieliberale Partei betrifft, so hat sie keine Ursache , über den
Verlust ihrer Zufallsmehrheit zu klagen . Wie schon be¬
richtet, hatte Herr v . Plener ausdrücklich konstatirt , daß
sein Gesetzentwurf nicht die Absicht verfolge , einen Kon-
slikt mit der Regierung zu schaffen ; eine politische Spitze
gegen das Ministerium Taaffe zu richten , lag dem Ab¬
geordneten v . Plener und seiner Partei fern . Außerdemwird sich die Partei aber auch nicht darüber grämen ,die Bundesgenossen, mit deren Hilfe sie den AntragJaworski niederstimmte , wieder los geworden zu sein .Sie hatte mit Hilfe von Genossen gesiegt, die schlecht zuihrem Programme und zu ihrer gesammten Politik paßten,und deren Mitwirkung ihrem Erfolge ein sehr bedenk¬
liches Aussehen geben mußte. Aber was den beiden Be¬
schlüssen des österreichischen Abgeordnetenhauses den
Stempel aufdrückt , was ihnen ihre Bedeutung für das
parlamentarische Leben Oesterreichs verleiht , ist der Um¬
stand , daß sich in ihnen die Unzuverlässigkeit der par¬
lamentarischen Lage ausdrückt. Diese Seite der Ange¬
legenheit wird von allen Wiener Blättern hervorgehoben.So schreibt das „Fremdenblatt " : „ Das sind Verhält'

nisse, deren Fortdauer der ursprünglich gehofften Rege-
- luug der parlamentarischen Verhältnisse vollkommen wider-
! spricht . Ihre Wiederholung wäre nicht frei von Ge-
! fahren für die weitere Funktionirung des parlamentari-
j scheu Mechanismus. So verkünden die Zwischenfälle der
^ letzten Tage neuerdings die Nothwendigkeit eines besseren
; Einvernehmens zwischen denjenigen Gruppen des Hauses ,
> auf denen die Aufgaben der Volksvertretung ruhen . Es
! darf unter diesen keine Sieger und keine Besiegten geben ,wenn der Friede dauerhaft bleiben soll . Diesmal ist der

Gegensatz allerdings keiner politischen Triebfeder ent- !
sprungen , und darauf stützt sich auch die Erwartung,

, daß die bisherige sachliche Mitwirkung der Parteien keine
^ Störung erleiden werde . Ausschließlich sachliche Diffe-
^ renzen pflegen zum mindesten keinen verbitternden Stachel

zurückzulassen . Aber die Wiederkehr solcher Zwischen¬fälle und das häufige Schwanken der Majoritäten könnten
? doch einen Bodensatz zurücklassen , auf dem der parla¬

mentarische Friede nicht recht gedeihen würde . Jmmer -
- hin wird aber als der Erfolg dieser Tage wenigstensein mächtiger Mahnruf bleiben , an die schwer bedrücktenunteren Klassen zu denken und an die Milderung ihres
, Loses zu schreiten. Daß dieser Mahnruf aus dem Lager! der Linken ertönte , das wird schließlich doch ihr Ver-
^ dienst bleiben . "

Deutschland .* Berlin, 26 . Nov . Seine Majestät der Kaiser hatte ^am gestrigen Nachmittag, nach Beendigung der Jubiläums¬feierlichkeiten beim Pionierbataillon v . Rauch , Torgauwieder verlassen und war über Wittenberg nach demNeuen Palais zurückgekehrt. Heute Mittag trat der
Kaiser über Magdeburg , Köthen, Halle und Großheringenseine Reise nach Hummelshain an , um, einer Einladungdes Herzogs von Altenburg entsprechend , morgen mit den
übrigen geladenen fürstlichen Gästen an den vom Herzogvon Altenburg im Gräfenberger Jagdrevier veranstaltetengroßen Jagden theilzunehmen . Mit Seiner Majestätbegaben sich auch Seine Königliche Hoheit der PrinzHeinrich und Seine Hoheit der Prinz Albert vonSachsen - Altenburg mittelst des kaiserlichen Sonder¬
zuges dorthin. Der Kaiser, der Prinz Heinrich und dieanderen Personen der hohen Jagdgesellschaft trafen

! Nachmittags 5,Uhr in Kahla ein, wo ihnen ein festlicher
, Empfang bereitet wurde. Von Kahla aus fuhren die

Herrschaften mittelst der bereit gehaltenen Equipagen
! durch die festlich geschmückte Stadt , das Saalthal rc. nach! Schloß Hummelshain , woselbst die Ankunft am Abend' gegen 6 Uhr erfolgte . Der morgende Tag ist dann zur
- Abhaltung von Jagden bestimmt . Am Samstag Vor-
! mittag gedenkt Seine Majestät mit seiner Begleitung .. Hummelshain wieder zu verlassen und nach dem Neuen
! Palais zurückzukehren.

— Die „ Kölnische Zeitung" läßt sich aus Berlin mel-
! den : „Lebhaft erörtert wurde in den Nebenräumen des
i Reichstags heute die Meldung des freikonservativen! „ Deutschen Wochenblattes "

, der Reichskanzler Generalv . Caprivi sei arbeitsmüde und plane seinen Rücktritt ,

der allerdings noch nicht beschlossen sei . Im allgemeinenwurde diese Angabe natürlich nicht ernst genommen; werauch nur einen leisen Zweifel betreffs ihrer Unrichtigkeithegte, beeilte sich . in Kreisen , welche dem Reichskanzlernahe stehen , nähere Erkundigungen einzuziehen . Wiemir mitgetheilt wird , war das Ergebniß , daß man esmit einer durchaus haltlosen Erfindung zu thun habe.Der Reichskanzlerhatte in den letzten Tagen Besprechungenmit Führern verschiedener Parteien des Reichstags ; esstellte sich dabei heraus , daß der Kanzler mit dem leb¬haftesten Interesse nicht nur den Arbeiten gegenübersteht,welche den jetzigen Reichstag beschäftigen, sondern sich auchmit denkbarstem Eiker den Fragen zuwendet , welche sichaus den jetzigen Verhandlungen entwickeln müssen . "— Der Generalmajor v . Arnim , Inspekteur desRemontewesens, ist gestern Vormittag nach mehrmonat¬lichem schweren Leiden gestorben . Derselbe war in Kop-
pershagen im Kreise Wehlau am 24. September 1836geboren. 1888 wurde er zum Mitgliede einer Kommissionzur Berathung der die Interessen der Armee berührendenFragen der Landespferdezucht berufen und daun zumOberst ernannt , im April 1889 erhielt er den Rangeines Brigadekommandeurs und wurde am 20. September1890 Chef der Remonteabtheilung im Kriegsministeriumund Remonteinspekteur, zwei Monate später erfolgte seineErnennung zum Generalmajor .— Morgen beginnt im Reichstage die erste Lesungdes Etats . Die zweite Berathung der Novelle zumKrankenkassengesetz ist zu diesem Zweck unterbrochen worden .— Nach den „ B . P . N .

" gedenkt die Reichsregierungder Regelung des Checkwesens nunmehr näher zu treten.Es sollen zu diesem Zweck demnächst Kommissare desReichSamtS des Innern , des Reichsjustizamtes , des preußi¬schen Justiz« und des Handelsministerium« und der Reichs¬bank zur Berathung der Angelegenheit zusammentreten.— Zu den im Reichstag eingebrachten Anträgen gegendie Auswüchse des Börsenverkehrs schreibt der Ber-liner Gewährsmann der „Pol. Korr.
" :

„Die häßlichen Vorgänge in unserer Finanzwelt in jüngsterZeit haben Anlaß zu verschiedenen vor den Reichstag gebrachtenAnträgen gegeben , die sich gewissermaßen als eine moralischeReaktion der mit Recht aus '« tiefste empörten öffentlichen Mei¬nung darstellen, obne daß man indessen, wie eS scheint, über dieFrage der Durchführbarkeitbereits zur vollen Klarheit gekommenwäre . Man gewinnt den Eindruck , daß durch die Anträge dieFrage auf die Tagesordnung gebracht werden sollte , um einmalgründlich nach allen Richtungen hin beleuchtet und ans etwaigeMittel zur Abhilfe schwerer Mißstände geprüft zu werden . Inwelchem Sinne das möglich sein wird , bleibt abzuwarten. Daßdie Regierung allen Vorschlägen wohlwollend gegenüberstehenwird , die eine wirksame Bekämpfung jenes wüsten und tief un¬sittlichen Gebahrens bezwecken , versteht sich von selbst. Es konntenicht unbemerkt bleiben, daß der „Reichs - und Staatsanzeiger "in einem vom 17 . d . datnten , aber erst am 21. d. abgedrucktcnBerichte auf diese Fragen ringrbt und der Börse eine Existenz-berechtigung nur in dem Sinne und in dem Umfange ihrerernsten und wirthschaftlich wohltbätigen Aufgaben beimißt; na¬mentlich aber wird das Depotwesen als einer gründlichen Reformbedürftig bezeichnet, und zwar namentlich in dem Sinne einerKontrole der zur Aufbewahrung und Verwaltung anvertrauten
Nachdruck verdolrn .

12 . In der Sommerfrische .
Eine heitere Erzählung von Mariana Sell .

(Fortsetzung.)
Aber leider behielt der grüne Wetterprophet vorläufig Recht

— es regnete nach wie vor und jeden Morgen zeigte der Himmel
dasselbe eintönige Grau. ES war schier zum Verzweifeln ! Wenn
die Kanzleiräthin jetzt nicht ihr Häusel gehabt hätte ! Da drinnen
saß sie behaglich warm und konnte die gesunde feuchte Luft ge¬
nießen . Nur eins störte ihren Ordnungssinn : Mäuse und Motten
hatten den geblümten Stoff gar zu sehr zernagt . „Kannst Du
ihn nicht ein wenig ausbeffern , Helene ? " Die Tochter besah
die spanische Wand von allen Seiten. „ Gewiß , und bei dem
langweiligen Regenwrtter wäre die Arbeit eine ganz nette Unter¬
haltung .

" Auch dem Herrn Doktor war plötzlich die zerfehte
Tapete von seiner Mutter Häusel ein Greuel . „Paul , wir
wollen die Wand neu bekleben ." schlug er dem Bruder vor,
„wenn Du etwas zu thun hast , mackst Du keine dummen
Streiche.

"
Mil Feuereifer ging dieser an's Werk ; trotz des strömenden

Regens lief er »um Dorfkrämer , um buntes Papier und Bilder¬
bogen einrukaufcn ; zunächst hatte er sein Augenmerk auf Sol-
daten gerichtet , aber als der Vorrath erschöpft , griff er auch nach
Theaterfiguren und brachte die Zauberstöte nach Hause. Jetzt
ging's au die Arbeit ! Elscken machte sich als Handlanger nütz¬
lich ; sie rührte für den Herrn Doktor den Kleister , half Paul
beim Ausschneiden der Soldaten und holte für Helene von Frau
Krauthuber bunte Stoffreste herbei . War das ein Lachen und
Flüstern , ein Hin- und Wicdcrhuschen in dem neutralen Gebiet
zwischen den beiden feindlichen Lagern . Theodor hatte bald sei¬
nem Bruder die Arbeit allein überlassen und sah Helenen zu ,die kunstvoll, als solle das Häusel in einem Museum aufgestellt
werden , ans buntem Stoff allerlei Blumen ausschnitt und mit
zierlichen Stichen auf den schadhaften Stellen frstnähte !

„Was stellt das vor . " kritistrte er , „eine Blume oder eine
Untertasse ?"

„Eine weiße Rose, " antwortete sie beleidigt, „das
sieht doch jedes Kind!" „Entschuldigen Sie , aber Ihre Hiero¬
glyphen sind mir noch nicht vollständig geläufig," lachte der jungeMann , griff selbst zur Scheere und hielt bald sein Kunstwerkaus grünem Kattun Helenen vor die Augen. „Was ist das ?"
Sie zuckte die Achsckn . „Ich habe keine Ahnung ! Soll es viel¬
leicht eine Zuckerschote sein , wie sie Frau Krauthuber in ihrem
Gemüsegarten erbaut?"

«Falsch ! Eine grüne Raupe," erklärteer stolz » „und die sollen Sie dicht neben die niedliche Rosen-
kuospe setzen !" — und Helene gehorchte. Unterdessen hatte Paulnach eigenem Geschmackesein Häusel beklebt, aber durchaus nichtso systematisch , wie sein ordnungsliebender Bruder wünschte,sondern Alles bunt durcheinander .

Unter der reitenden Artillerie stand Pamina einsam und ver¬
lassen , und auf der anderen Wandfläche trauerte Tamino im
Kreise von russischen Kosaken , an der Seite einer flotten Mar¬
ketenderin . „Ob Du nickt Alles verkehrt machst, " schalt Theodor,
„die Beiden gehören dock zusammen ! " Aber Helene lachte lustig :
„Herrlich ! Wie schmachtend sehen sich die Liebenden von weiteman !" Jetzt lachte auch der Doktor. „Sie haben Recht. Es
kommt nichts darauf an, wahre Liebe findet sich doch zusammen !"und er pfiff fröhlich :

„Kein Graben so breit,
Keine Mauer so hoch ,
Wenn Zwei sich nur gut sind,Sie treffen sich doch !"Da ertönte die Stimme der Kanzleiräthin dumpf hinter derWand . „Bist Du endlich fertig , Helene ?" und die Steuerräthinmahnte auf der anderen Seite : „Du wolltest mir doch vorlesen,Theodor." Gehorsam nahm er mit seinem Buche zwischen Thürund Angel Platz, und Helene setzte sich still neben ihre Muttermit ihrer Arbeit und hörte zu . Es war doch hübsch in Schlangrn-

dorf — selbst bei Rcgenwctter.

LI .
Endlich wurde auch dem Laubfrosch der Amicitia der ewigeRegen langweilig : er schwang sich bedächtig in höhere Regionenund siehe da , das Wetter klärte sich auf. Der Wind trieb di ,schweren Wolken beiseite , und die Sonne erschien wieder amblauen Himmelszelt. Jetzt wollte sich Jeder schadlos halten fürdie lange Gefangenschaft; alle Sommergäste spazierten in Waldund Flur , und selbst die Kanzleiräthin ließ sich zu einer größerenFußparthie bereden . die ihr Mann schon längst geplant. Hoch¬befriedigt, aber müde saßen sie am Abend in ihrem Häusel , da«jetzt eleganter aussah wie in seiner frühesten Jugend ; sie sprachenvon ihrer bald bevorstehenden Abreise — die Ferien gingen zuEnde — und beobachteten den Himmel aufmerksam , denn für denheutigen Abend hatten die Astronomen Sternschuuppen an-gcmeldet. Paul lief geschäftig hin und her , aber Niemandachtete auf ihn .
„Paßt auf, jetzt fällt eine Sternschnuppe." rief er plötzlich. EinHelles Licht flammte zwischen den beiden Wandschirmen auf —pautz ! da dröhnte ein Kanonenschlag durch das stille Thal undballte von den Bergen wider , und zischend fuhr eine Rakete durchdie Eingangspforte der Veranda zum dunklen Nachthimmelempor ! Alles das Werk eines Augenblicks. Erschrocken sprangder Kanzlrirath auf und stieß die Wand beiseite , da züngeltenihm schon die Flammen entgegen , denn Paul hatte daS brennrndrLickt in seine F-uerwcrksvorräthe fallen lassen , die ihm reichlichNahrung gewährten. „Rettet Euch ." schrie er , und riß seineFrau und Elsa die Stufen hinab » während die Steuerräthin vonihrer Seite hrrbeigestürzt kam und den erschrockenen Paul ergriff !Am äußersten Ende des Gartens , mitten im Levkoy , standen sienun Alle dicht aneinander gedrängt und sahen mit grauenvollemEntsetzen, wie in der Veranda, der Stätte von so viel Glück undKummer , rothe, blaue und grüne bengalische Flammen loderten;eS knisterte , brauste, knatterte und zischte , ein Funkenregen ergoßsich nach allen Seiten und erstickender Rauch wälzte sich überHauS und Garten . Die Steuerräthin bebte vor Entsetzen undschüttelte ihren Liebling heftig am Arm. (Fortsetzung folgt.)



und der al - Faustpfand hinterlegten Werthe . Dieser letztere
Punkt , die rechtliche Unsicherheit des Depotbegriffes , zu welcher
Kontroversen in der Jndikatur beigclragen zu haben scheinen , ist
es denn auch in erster Linie , der in finanziellen und juristischen
Kreisen ganz besonders betont wird . Es ist kaum anzunebmen ,
daß die Regierung zu den obenerwähnten Anträgen bereits eine
bestimmte Stellung genommen hat : bekanntlich besteht die Ge¬
pflogenheit . bei Initiativanträgen zunächst die erste Berathung
im Hause abzuwarten , ehe die Regierung sich zu Aeußerungen
ihrerseits veranlaßt findet . Zu einer Aendcrung dieses UsuS
liegt um so weniger Anlaß vor , als es sich ja hinreichend hcraus -

gestellt bat , daß es sich bei den vorgekommenen sehr bedauerlichen
Depotunterschlagungen um vereinzelte Fälle handelt , die in
keiner Weise zu dem Schluffe berechtigen , als seien die allge¬
meinen Finanz - und Krcditverhältniffc unserer Börse irgendwie
kompromittirt .

"

— Ueber die Wiederaufnahme der Verhandlungen
mit der Schweiz schreibt das Wiener „Fremdenblatt "

unter dem gestrigen Tage : „Heute Vormittags traten
unter Vorsitz des Sektionschefs Frhrn . » . Glanz die
Vertreter der Schweiz , des Deutschen Reiches und Oester¬
reich -Ungarns im Auswärtigen Amte zu einer Sitzung zu¬
sammen , um die Mitte August unterbrochenen Verhand¬
lungen über den Abschluß eines Handelsvertrages zwischen
Oesterreich -Ungarn und der Schweiz , sowie eines solchen
zwischen dem Deutsche » Reiche und der Schweiz wieder
aufzunehmen und zu beendigen . Wie damals gemeldet
worden ist , wurde in der letzten Sitzung der genannten
Vertreter vor der Unterbrechung der diesbezüglichen Ver¬
handlungen ein Protokoll ausgenommen , in welchem das
Resultat der bisherigen Unterhandlungen ausgenommen
und in demselben verzeichnet wurde , über welche einzelne
Materien man ein Einverständniß erzielt hatte und in
welchen noch differirende Anschauungen vorhanden waren .
Gleichzeitig wurde bestimmt , daß bei Wiederaufnahme
der Vertragsverhandlungen nur über letztere Punkte zu
verhandeln erübrige . Aus diesem Grunde dürften die
heute begonnenen Unterhandlungen wohl in kürzester Frist
beendet und dann unverzüglich auch zur Unterzeichnung
der in Rede stehenden Verträge geschritten werden .

"
— Nach London gelangte Naihrichten aus Chijna be¬

stätigen , daß im Norden der chinesischen Mongolei Auf¬
ruhr herrscht . Wohlbewaffnete Banden haben einen gan¬
zen Bezirk verwüstet . Sie plünderten und brannten
die belgischen Missionsanstalten in Takon und Sonchi
nieder , wobei über 100 Bekenner des christlichen Glau¬
bens ermordet worden sein sollen . Die amtlichen Tele¬
gramme der Lokalgouverneure schreiben den Ueberfall
mongolischen Räubern zu, von anderer Seite wird aber
mit Bestimmtheit gemeldet , kein Räuberunwesen liege
vor , sondern eine Revolution , der sich mongolisches Mi¬
litär angeschloffen hat . Das chinesische Ministerium für
auswärtige Angelegenheiten (Tsungli -Iamen ) ist sofort in
Berathung getreten und hat den Gouverneur von Pet -
schili und Premierminister Li - hung - tschang beauftragt ,
alle verfügbaren Truppen nach Norden zu entsenden .
Ueber die Persönlichkeit Li - hung - tschangs , den ein Be¬
richterstatter des „ Daily Chronicle " interviewt hat , be¬
richtet derselbe , der Premier sei ein ehrwürdig aussehen¬
der alter Mann , von verbindlichem , gastfreiem Wesen,
wie es der Europäer nur zu selten bei Chinesen antrifft .
Ueber die Ursachen der kürzlich«» Ruhestörungen befragt ,
schrieb der Premier dieselben einem Uebereifer der
französischen Jesuitenmissionare zu . Banden entlassener
Soldaten , immer zu Kampf und Streit aufgelegt , hätten
sich den Unwillen des Volkes in der Hoffnung zu Nutzen
gemacht , ihre Taschen bei den Wirren gehörig zu füllen .
Der Premier versicherte den Korrespondenten , daß er an
die Vicekönige aller Provinzen den strikten Befehl er¬
lassen habe , das Wiedervorkommen von Unruhen zu ver¬
hüten und alles in ihrer Macht Stehende zum Schutze
der ausländischen Ansiedler aufzubieten . Die Ausfüh¬
rung dieses Befehls scheint aber theilweise recht unvoll¬
kommen zu sein.

München , 26 . Nov . Die Kammer der Abgeord¬
neten berieth heute die Novelle zum Heimaths - und
Ehenrecht weiter . Sie nahm ohne Erörterung Artikel 2
an , nach welchem bisher heimathlose bayrische Beamte
und bayrische Militärs außerhalb Bayerns das Heimaths -
recht derjenigen Gemeinde erhalten , in welcher die nächste
Vorgesetzte Dienstbehörde innerhalb Bayerns ansässig ist ;
die Notare werden den Staatsbeamten gleichgeachket;
ebenso wurden Artikel 4 —6 der Vorlage angenommen .

Oesterrrrch-Angarn .
Wien , 26 . Nov . Im Oesterreichischen Kaiserhause ist,

kaum daß die Erzherzogin Margaretha Sofia in Rekon-
valescenz trat , wiederum einKrankheitsfall eingetreten . Erz¬
herzog Heinrich , der seit den Vermählungsfeierlichkeiten
in Wien weilt , ist heute Nacht im Hotel Sacher , wo er
logirt , schwer erkrankt . Noch im Laufe der Nacht wurden
die Professoren Kahler und Oser berufen , welche am
Morgen ein Bulletin ausgaben , in dem es heißt , daß
Zeichen einer beginnenden Lungenentzündung vorhanden
sind . Erzherzog Heinrich , am 9 . Mai 1828 in Mailand
geboren , ist österreichischer Feldmarschalllieutenant und
Inhaber des in Bozen garnisonirenden Infanterie¬
regiments Nr . 51 ; er ist seit dem Jahre 1868 mit der
Freifrau von Waideck (Leopoldine Hofmann ) vermählt .
Seine Gemahlin und seine Tochter Zeilen am Kranken¬
bette . — Die ungarische Delegation hielt heute eine
Plenarsitzung , auf deren Tagesordnung der Voranschlag
des Ministeriums des Aeußern sich befand . Die Delegation
nahm das Budget des Aeußeren an und ertheilte dem
Grafen Kalnoky ein Vertrauensvotum .

Italien .
Rom , 26 . Nov . Ihre Majestäten der König und die

Königin sind heute aus Palermo wieder hier eingetroffen .
Die römischen Blätter theilen noch zahlreiche Einzelheiten
über den Besuch des Königspaares in Palermo mit , aus

denen hervorgeht , daß die Aufnahme der Majestäten in
dieser , angeblich stark mit republikanischen Elementen
durchsetzten Stadt eine außerordentlich glänzende gewesen
ist. — Die Kammer hat in Uebereinstimmung mit der
Regierung beschlossen, morgen die Interpellation des
Abg . Cavalotti über die allgemeine Politik des Mini¬
steriums Rudini zu berathen . Irgend ein Zweifel über
die Politik der Regierung kann nach der Mailänder Pro¬
grammrede Rudini 's nicht mehr bestehen ; es kennzeichnet
lediglich die Aktionslust der Opposition in der italienischen
Kammer , daß eine solche Interpellation eingebracht worden
ist. Der Regierung ist das Vorgehen der Opposition
indessen nicht unwillkommen , da sie eines Vertrauensvotums
in der Kammer sicher ist . — Nach einer Meldung aus
Maffauah wurde heute der General Baldiffera in dem
Prozesse gegen Livraghi vernommen . Von der An¬
klage der Veruntreuungen ist Livraghi freigesprochen , eS
schweben aber gegen ihn noch andere Anklagen , über
deren Begründung die jetzigen Zeugenaussagen Gewißheit
verschaffen sollen . General Baldiffera erklärte , daß er
für die Hinrichtungen , welche durch die politische und
militärische Lage der italienischen Kolonie geboten waren ,
die volle Verantwortung übernehme ; nur die Hinrichtung
des Kaufmanns Getheon habe er nicht befohlen . Im
Ganzen sprach der General sich über die Amtsführung
Livraghi 's lobend aus .

Im Anschlüsse an die oben wiedergegebene Meldung aus

Maffauah , den Prozeß Livraghi betreffend , theilen wir

nachstehend einen Auszug aus einem römischen Berichte der „Köl¬

nischen Zeitung " mit Der römische Gewährsmann des genann¬
ten Blattes schreibt unter dem 22 November : „Die Erythräische
Kolonie hat in den letzten Tagen wieder einmal den Hauptstoff
für die politische Erörterung abgegeben . Den Kernpunkt dieser

Erörterungen bildet das freisprechende Ilrtheil in dem Prozeß
Cagnassi -Livragbi . Bei der Eröffnung der Verhandlungen vor
dem Militärgerichtshof in Maffauah wurde bereits der Eindruck

mitgetheilt , den das ganze Verfahren und die halbamtliche Be -

richterfiattung darüber bei allen erweckte , den Eindruck des Er¬
staunens über das harmlose Zerrinnen der ganzen Sache . Man

hatte nach allem Zetermordio in der Presse und in der Kammer
erwarten müssen , in Maffauah werde eine ganz gewaltige Bombe

platzen , statt dessen ließ schon die erste Sitzung des Militärge¬
richts erkennen . daß nur eine harmlose Seifenblase zerflattern
werde . Die italienische Nation und die Regierung können sich

zwar keinen bessern Ausgang des Prozesses wünschen , denn die

beiden Beamten der Kolonie » Cagnassi und Livraghi , die der

Verleumdung , Unterschlagung , Erpressung und des Amts -

mißbrauchs beschuldigt waren , gehen durch das Urtheil vom
19 . November völlig fleckenlos in ihrer persönlichen und dienst¬
lichen Ebre aus dem Prozeß hervor , sie sind durch die

Aussagen der Zeugen , sowie durch das Urtheil der Richter als

pflichtgetreue . gewissenhafte und wohlverdiente Beamte anerkannt .
Als Schuldige an dem ganzen Gewebe von Spitzbüberei und

Schlechtigkeiten , durch deffen Enthüllung seinerzeit die ganze
Kolonialverwaltung Italiens auf 's schwerste bloßgestellt wurde ,
sind jetzt nur ein paar Eingeborene , an deren Spitze Pietro
Kassa , erkannt und zu Gesängnißstrafen verurtheilt worden . Auf
dem Karabinierilieutenant Livraghi lastet allerdings noch die

Anklage wegen Mordes ; er ist daher nicht gleich den anderen

Freigesprochenen aus der Haft entlassen worden , sondern wird

weiterhin gefangen gehalten in der Erwartung des zweiten
Prozesses , der am 24 .

'
November in Maffauah beginnen soll .

( Aus diesen zweiten Prozeß bezieht sich die Meldung aus

Maffauah . ) Aber heute schon läßt sich Voraussagen , daß

Livraghi auch aus dieser Anklage rein hervorgehen wird .
Angesichts des bisherigen Verlaufes der Dinge aber und der

unvermeidlichen Voraussetzung über den Ausgang der ganzen
Sache steht beute der unbefangene Zuschauer starr vor Befremden
über die Thatsache , daß es möglich war , daß Beamte von so

erprobter und belobter Tüchtigkeit mehr als ein Jahr lang mit

solchen Anklagen bedrängt und die Anklagen selbst die ganze

Zeit über als vergiftete Parteiwaffe gegen die Kolonialpolitik des

Landes mißbraucht wurden .

Frankreich.
Paris , 26 . Nov . Der Senat ist nun in die Einzel -

berathung des neuen Zolltarifs eingetreten . Von Seiten
der Regierung sprach heute der Ackerbauminister Develle .
Er erklärte , der Handelsminister habe bereits die Ansicht
der Regierung dargelegt , und er habe wohl nicht nöthig ,
es besonders hervorzuheben , daß zwischen allen Gliedern
des Ministeriums völlige Uebereinstimmung herrsche , aber
er wolle Beweise dafür anführen , mit welcher Sorgfalt und
Mäßigung die neuen Zollsätze der Regierung ausgear -
betet seien . Der Minister widersprach dann der Ansicht,
daß die Schutzzollbewegung künstlich erzeugt sei ; die Land -
wirthe hätten gesehen , daß die Vereinigten Staaten und
Deutschland ihren Ackerbau schützten, uyd erkannt , daß
dieser Schutz nothwendig sei . Der Minister behandelte im
Anschluß daran eingehend die Lage des Ackerbaues , der
Forstkultur und ves Weinbaues und schloß seine Dar¬
legung mit der Versicherung , daß die von der Regierung
vorgeschlagenen Zollsätze die richtigen seien . Er hoffe, daß
eine Körperschaft wie der Senat sich nicht für übertrie¬
bene Zollsätze gewinnen lasse, die dem Ackerbau verhäng -
nißvoll sein uud die allgemeinen Interessen schädigen
würden . Ein Antrag Poirier , den doppelten Tarif fallen
zu lassen und nur den Minimaltarif in Kraft zu setzen ,
wurde mit 206 gegen 44 Stimmen verworfen . Dann
wurden die Nummern 1 — 15 des Zolltarifs angenommen .
— Ueber den Streik der Grubenarbeiter in den
nordfranzösischen Departements Nord uud Pas de Calais
ist nichts wesentlich Neues zu berichten . Der Streik ge¬
winnt im Departement Nord noch an Ausdehnung ; so
haben sich die Arbeiter der Kohlengruben von Douchy
dem Ausstand gleichfalls angeschlossen . An Kohlen fehlt
es trotzdem nicht, da fremde Kohle den Ausfall der Pro¬
duktion in Frankreich decken hilft . Seit gestern treffen in
Roubaix und Tourcoing zahlreiche Kohlensendungen aus
Deutschland und Belgien ein .

Großbritannien .
London , 26 . Nov . Das Geschäftsprogramm der Re¬

gierung für die nächste Tagung des Parlaments ist

um diese Jahreszeit der Hauptgegenstand , der die politi¬
schen Gemüther auf der ministeriellen Seite wie im Lager
der Opposition in lebhaftester Weise in Anspruch nimmt .
Man sieht in nicht mehr ferner Zeit den allgemeinen
Neuwahlen entgegen , und jede politische Bewegung , jede
Vorlage wird sorgfältig auf die günstige oder ungünstige
Wirkung geprüft , welche dieselbe muthmaßlich auf den
Ausfall des Wahlergebnisses haben könnte . Unter diesen
Umständen nimmt die vorgestern in Birmingham eröffnet «
Jahresversammlung der konservativen Vereine ein be¬
sonderes Interesse in Anspruch . Den wichtigsten Punkt
der Birminghamer Versammlung hat bis jetzt die große

'

Rede Lord Salisbury 's gebildet . Ueber die schon gestern
in ihren Hauptzügen von uns skizzirte Rede des englischen
Premiers liegt noch folgender Bericht vor : Lord Salis¬
bury erklärte , daß sich die Gesetzgebung in der nächsten
Zeit mit wichtigen irischen und schottischen Angelegenheiten
befassen werde . Steuerreformen seien sehr wohl möglich .
Was den Freihandel betrifft , so habe er sich im Ganzen
gut bewährt , aber man müsse auch seine Nachtheile mit
in Kauf nehmen und die beständen darin , daß man in
den weniger fruchtbaren Bezirken des Landes heute kein
Korn mehr mit Nutzen bauen könne . Nirgends in der
Welt gebe es eine Gegend im 52 . Breitengrad , wo man
ohne Schutzzoll Getreide mit Nutzen bauen könne . Die
Forderung der Home Rule müsse vor Allem auch aus
dem Reichsgesichtspunkte bekämpft werdeu . Ginge sie durch,
so wäre das der Anfang für die Losreißung der Kolonien
Englands . England sei im Besitz des Welthandels , weil
es in allen Theilen der Welt Länder besitze . Von diesem
Besitz hänge sein Reichthum , seine Industrie und sein
Handel und damit schließlich der Lohn jedes Arbeiters ab .
Sobald die Kolonien wegfielen , könne England nicht den
dritten Theil seiner Bevölkerung ernähren und würde in
das größte Elend verfallen . Keine Home Rule - Bill könne
Frieden in Irland schaffen.

Amerika.
Rio de Janeiro , 26 . Nov . Die in der vorigen Num¬

mer ds . Bl . erwähnte Nachricht des Reuter 'schen Bureaus
aus Rio de Janeiro , nach welcher eine unruhige Stim¬
mung in der Armee und der Marine Brasiliens herrscht ,
ist dahin aufzufassen , daß zwischen der Landarmee und
der Marine eine feindliche Spannung besteht . Aus welchen
Ursachen diese Spannung hervorgegangen ist , gibt der
Gewährsmann des Reuter 'schen Bureaus nicht an . Der
Sturz Fonseca 's ist in erster Linie das Werk der Marine
gewesen ; wir theilten gestern mit , daß eine Abordnung
von Marineoffizieren es war , die den Marschall Fonseca
zur Amtsniederlegung zwang . Ob die Armee mit diesem
Vorgehen der Marine unzufrieden ist oder ob die Marine
einen unvollkommenen Erfolg ihrer Aktion darin erblickt,
daß der mit Fonseca befreundete General Peixato die
Regierungsgewalt übernommen hat , wird ja durch wei¬
tere Nachrichten klar gestellt werden . Die amtlichen Mit¬
theilungen aus Rio de Janeiro schweigen sich über die
vom Reuter 'schen Bureau gemeldete Spannung zwischen
Heer und Marine vollständig aus .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , Ken 27 November.

» ( Staatsprüfung .) Auf Grund der im November l . I .
abgebalterien ersten juristischen Staatsprüfung werden folgende
Rechtskandidatcn in nachstehender Reihenfolge zu Rechtsprakti -
kanlen ernannt :

Robert Müller von Müllhcim ,
Karl Wielandt von Karlsruhe ,
vr . Eugen Oppenheimer von Heilbronn ,
Max Herrmann von Kehl ,
Heinrich Schmidt von Mannheim ,
Franz Simmler von Mosbach ,
Ludwig Mayer von Kenzingen .
Leopold Gräser von Malsch ,
Julius Gutb - Bcnder von Baden ,
Viktor Martin von Staufen ,
Ernst Hammer von Brandenburg a H ,
Ernst Serg er von Gerlachsheim ,
Albert Finck von Baden .
August Maier von Ettenheim ,
Ludwig Kupferschmidt von Liptingen .

* ( A l t e r t h um sv e r ci n .) In der letzten Sitzung des
Alterthumsvereins hat Herr Baurath und Professor Wein¬
brenner über die F . Fürstenbergische Bergfeste Woldenstein
im Donauthal gesprochen .

Das romantische Thal der obern Donau , bis jetzt nur wenig
bekannt , ist seil Erbauung der strategischen Bahnen in das
große Netz der Eisenstraßen gezogen und wird dadurch ein be¬
liebtes Reiseziel werden . Unter den vielen Hort bestehenden Bur¬
gen und Schloßruinen ist es besonders die Bergfeste Walden¬
stein , welche als merkwürdiges Baudenkmal , bewohnbar und
ziemlich erhalten , ihre Anziehung nicht verfehlen kann .

Auf schroffem Felsgrat deS Schwäbischen Jura gelegen , 260
Meter hoch über der unten rauschenden Donau » welche sich viel¬
fach krümmend zwischen schwer zugänglichen Felshängen durch -

drängk , von wenigen Orten gesehen und weitab von den wichti¬

geren Handelsstraßen . war die Bedeutung dieser in der ersten
Hälfte des 16 . Jahrhunderts von dem Grafen Gottfried
Wernber von Zimmern erbaute Feste weniger in der

Beherrschung und dem Schutze der Gegend , als in der gesicher¬
ten Zuflucht zu suchen , welche sie in Zeiten der Kriegsgefahr
oder verheerender Krankheiten dem Erbauer unk seinem Anhang
gewähren konnte , wovon dieZimmer ' schc Chronik mehr¬
fach erzäblt . Diese berühmte Handschrift aus der zweiten Hälfte
des 16 . Jahrhunderts bildet für das Bauwerk die einzige Quelle
von Nachrichten , besonders soweit es das Leben und Wirken des
Erbauers betrifft . Ueber deffen Bauliebhaberei , seine Bau -

thätigkeit und leitenden Baugedanken wird manche scharfe Kritik

geübt und dem Werke ein schlechtes Alter vorhergesagt : Tadel
und Spottreden über den „ Zimbrischen Baw " nicht gespart -
Der Chronikschreiber war jedoch falsch berichtet . Denn heute ,
nach mehr , als 30g Jahren , staunen wir , wie tadellos das Mauer¬
werk und wie der „bcschrottene Fels " das Aussehen hat , als ob

gestern die Arbeiter den Bau verlassen hätten .



Wir erkenne« in dieser Feste einen der Versuche , welche den
Festungsbau jener Zeit , der gesteigerten Wirkung der Geschütze
Rechnung tragend , auf eine entsprechende Höhe bringen sollte .
Von dem Grafen Gottfried , welcher unter Betrug eines welschen
Werkmeisters den Bau selbst leitet und betreibt , wird als beson¬
ders wirksames Mittel für die Uneinnehmbarkeit erachtet , das
Ersteigen der Mauern durch Leitern ( eseataäe ) zu Verbindern
und unmöglich zu machen durch die Schaffung hoher senkrechter
Felswände und daraufgesctzter hoher Mauern . Größten Werth
legt er dabei auf einen breiten und tiefen Graben , welcher mit
bedeutenden Kosten aus dem harten Kalkfels gebrochen wird
und zugleich das Baumaterial für das ganze Werk liefert . Auf
die gute Vertheidigung und Instandsetzung der Feste wird mehr
geschaut , als auf die Bequemlichkeit der Bewohner . Dagegen
wird allerdings ein hochwichtiger Punkt übersehen , welcher in
späterer Zeit vom schlimmsten Einstuß sein mußte : die zu niedere
Lage der Feste gegenüber der Nächstliegenden Umgebung , von
deren Höhen aus jene fast ungesehen und beherrscht war . Dies
zeigte sich bei der einzigen ernstlich in 's Werk gesetzten Belage¬
rung (September 1642) , etwa 100 Jahre nach der Erbauung ,
bei welcher der Widerstand der Besatzung leicht gebrochen werden
konnte .

Aus den bezüglichen Stellen der Chronik und unter Vorzeigung
von selbstgefertigten Aufnahmen der Feste , bestehend in 20 Blättern
mit Grund - und Aufriffen und vielen Einzelheiten , erläuterte der
Vortragende das ganze Bauwerk in Bezug auf die VertheidigungS -
und sonstigen Zwecke der einzelnen Räume und Theile , indem er
den künstlerischen Schmuck » soweit er noch vorhanden , sowie dir
geschichtlichen Daten hervorhob . Zum Schluffe wurde dem
Wunsche Ausdruck gegeben , eS möchten die Räume thunlichst in
ihren früheren Stand zurückgcbracht , zugleich auch eine wirksamere
Beaufsichtigung und damit Erhaltung des merkwürdigen Bau¬
werks geschaffen werden . Hierauf sprach Herr Architekt
I . Schmitt über den Dom zu Mainz iu früh¬
romanischer Zeit .

Der Vortragende wieS im Ostchor und Mittelschiffe des
heutigen Domes die Grundlinien des ursprünglichen Baues nach,
wie er von Erzbischof Willigis 978 gegründet und von seinen
Nachfolgern fortgesetzt wurde . Die hauptsächlichsten Resultate
stad inzwischen in der Zeitschrift für bildende Kunst H , S . 171 f. ,
veröffentlicht . ^Die nächste Sitzung des Alterthumsvereins findet Anfangs deS
nächsten Monats statt .

* (Der hiesige » CäcUienverei n") . dessen ernste künst¬
lerische Bestrebungen genügend bekannt und gewürdigt sind , beab¬
sichtigt in der ersten Hälfte des nächsten MonatS ein größeres
Konzert zur Feier des 100 . Geburtstages Mozarts zu veran¬
stalten . In diesem Konzert sollen nur Kompositionen Mozarts
zu Gehör gebracht werden . Auf das Programm kommen wir
später zurück.

* (Die Allgemeine Volksdibliothek ) hat vom 16. bis
22 . November an 463 Besucher 626 Bände ausgeliehen .

C) Mannheim , 26 . Nov . (Erbauung eines neuen
Schlachthauses . ) Bekanntlich hat der hiesige Stadtratb vor
einiger Zeit den Bau eine- neuen Schlachthauses in Verbindung
mit dem seiner Vollendung entgegensetzenden neuen Viehhof be¬
schlossenund eine Kommission beauftragt , in verschiedenen größeren
Städten die dortigen Schlacht - und Viehhofanlagen einer Be¬
sichtigung zu unterziehen . Die Kommission hat die Städte Frank¬
furt , Straßburg , Halle , Leipzig , CottbuS , Berlin , Braunschweig ,
Hildesheim , Hannover , Hamburg , Lübeck, Bremen , Creseld , Ant¬
werpen , Brüssel und Bonn besucht und nunmehr dem Stadtratb
Bericht über das Ergehniß ihrer Reise erstattet . Zugleich hat
der dieser Kommission mitangebörende hiesige Hochbauinspektor
Uhlmann ein vorläufiges Projekt für die hiesige Schlachthof¬
anlage auf Grund der gewonnenen Eindrücke auSgearbeitet -
Sämmtliche Gebäude können eine Vergrößerung ohne Störung
des Betriebes iu der Zukunft erfahren . Die Gesammtanordnung
der Gebäudekomvlexe ist aber so getroffen , daß bei einer außer¬
ordentlichen Vergrößerung der Einwohnerzahl sogar eine fast
vollständige Verdoppelung der gesammlen Anlage erfolgen kann .
Alle Gebäude stehen durch Geleisanlagen unter einander in Ver "
bindung . Gebäude , welche Produkt - für den Exportverkebr in
sich aufnehmen , liegen an einem Abzweiggeleise der Hauptbahn .

8* Pforzheim , 27 . Nov . ( Städtisches ) Aus den zwei
letzten Sitzungen des Bürgerausschuffes ist hervorzuheben , daß
beschlossen wurde , Sparkaffeneinlagen bis zu 500 M . mit3 '/r Proz .und solche über 800 M . mit 3 Proz . zu verzinsen . Einlagen von
Pfennigsparkaffen werden , auch wenn die Einlage der ganzen
Kaffe mehr als 500 M - beträgt , zu 3^ Proz . verzinst . Auch
ertbeilte man die Genehmigung dazu , daß die 61217 M . 90 Pf .
betragenden Sparkassenüberschüffe dom letzten Jahr , nach dem
Vorschläge des Stadtraths für die hiesigen Schulansialtcn , die
Volksdibliothek und das Volksbad verwendet werden . Ferner
faßte der Bürgerausschuh den Beschluß , bei der Staatsregierungden Antrag aus Genehmigung der Forterbebung der hier bisher
bestandenen Verbrauchssteuer , deren Bruttoertrag bisher sich rund
aus etwa 120 000 M . belief , zu stellen. Im weiteren wurde nochdie Errichtung eines Gewerbeschiedsgerichts in hiesiger Stadt ,das am nächsten 1 . Februar in 's Leben treten soll , beschlossen und
bewilligt , daß in der Zeit von jetzt bis einschließlich 1893 von der
»Allgemeinen Bersorgungsanstalt im Großherzogthum " und vonder »Versicherungsanstalt Baden " Darlehen in der Höhe voneiner Million Mark entnommen werden und daß die Verzinsungzu 4 Proz . erfolgt .

Theater und KunÜ .
8 . (Großh . Hoftheater .) Wir haben die Besprechungk>er im Februar dieses Jahres am Vorabende von Rich . WagnersTodestage stattgehabten Aufführung des „Fliegenden Holländer "

eingehend auf die großen Vorzüge und die bedeutenden haupt¬sächlich scenischen Mängel der hiesigen »Houänder "-Borstellungenbingewiescn , und können uns somit heute darauf beschränken ,don der Wiedervorführung des Werkes zu berichten , daß dieselbe--
7 obschon sie im allgemeinen an Präzision und Stimmunghinter der früheren Aufführung zurückstand — dank den hervor¬ragenden Leistungen des Herrn Plank , des Fräulein Mailhac .«es Herrn Oberländer — und last not least des Orchesterseinen durchaus bedeutenden Eindruck auf das Publikum hcrvor -

lubringen vermochte . Recht ansprechend sang in Vertretung FrauSchmidt die Partie der Mary . Ja Betreff der augenfälligenMängel der Ausstattung hegen wir die Zuversicht , daß die
Theatecleitung . welche für eine wirklich boftheatermäßige Instand -tttzung und Ergänzung des dekorativen Materials ein sehr leb¬haftes und durchaus künstlerisches Interesse bekundet , nach Er¬ledigung macher zunächst vielleicht in ihrer Allgemeinverwend .
Akcit wichtigeren Dekorationsstücke , auch dem bisher kiefmütter -
^ behandelten »Holländer " ihre Fürsorge zuwenden - und dannauch Wasser und Luft zu ihrer vollen künstlerischen Wirkung

verhelfen wird . Gut Ding will Weile haben , und zumal ein so
ungemein kostspieliges Ding , wie das neue und künstlerischausgesüdrte Thcaterdekoralionen sind.

VerfthirdeiuN .
Berlin , 26 . Nov . (Die Verhaftung des Bankier -Hugo Löwv ) bat die Börse fast gor nicht berührt . Löwy galtschon seit langer Zeit nicht mehr a(s vertrauenswürdig . Dem

»Berliner Tageblatt " zufolge hätte das Aeltesienkollegium der
Kaufmannschaft schon längst die Ausschließung des Genanntenvom Börfenbesuch beabsichtigt , da zahlreiche Denunziationen gegenihn Vorlagen .

* Königsberg , 24 . Nov . (Das Geburtshaus Herders . )Bor kurzem wurde in der j»Karlsr . Ztg ." berichtet , daß dasGeburtshaus Herders in Mohrungen demnächst zur öffentlichenVersteigerung gelangen werde und die Möglichkeit vorhandensei, daS dasselbe alsdann zum Abbruch gelange , um einem Neu¬bau Platz zu machen. Wie man jetzt der »Fr . Ztg ." berichtet ,ist erfreulicherweise Aussicht vorhanden » daß die ÄeburtsstätteHerders erhalten bleibt , denn Herr Oberbürgermeister Selkein Königsberg hat sich nach Mohrungen gewandt und an diedortige städtische Behörde die Anfrage gerichtet , ob und zu wel¬chem Preise das Geburtshaus Herders feil sei . Falls die finan¬ziellen Verhältnisse der Stadt und die Opferwilligkeit der Lands¬leute Herders die Erhaltung des Hcrderbauses nicht ermöglichen ,ist nun doch die Erhaltung deS Hause « dank dem Eingreifen der
Königsberger Stadtbehörde sicher zu erhoffen .* Oldenburg , 26. Nov . ( lieber den Brand deS Hof¬theaters ) in Oldenburg berichtet die » Weser -Ztg ." folgendesNähere : Es war einige Minuten vor 12 Uhr » als der in derNähe des Theaters patrouillireude Wächter im Hinteren Theiledesselben einen verdächtigen Schein bemerkte , und gleich darauf
schlugen auch die Flammen aus dem Gebäude empor . Der HintereTheil des Theaters , in welchem die Bühne belegen , bildete baldein Feuermeeer . Dort wird auch der Brand seine Entstehung ge¬funden haben . Es war am Abend zuvor Körners „ Zriny " ge¬geben worden , in dessen Schlußakt bekanntlich die Burg in
Flammen aufgeht . Ob nun damit der Grund zu dem Brandegelegt worden ist, das wird wohl niemals vollständig aufgeklärtwerden ; anzunehmen ist es - Die Spritzen , welche bald sämmt -
lich in Thätlgkeit waren , konnten der Gluth des Feuers keinenEinhalt thun . Dasselbe griff immer mehr um sich und verbreitetesich nach und nach über den ganzen Bau . Um 1 Uhr war daSGebäude ein Flammenmeer . Von den Theatcrrcquisitcn wurdemanches gerettet , aber der größte Theil derselben ist doch ver¬brannt . Das Feuer griff so schell um sich, daß noch im Tbeater -
keller anwesende Gäste dasselbe erst bemerkten , als schon Feuer¬funken unter sie flogen . Manches Mitglied des Theaters undder Hofkapelle hat den Verlust wertbvollcr Garderobestücke und
Instrumente zu beklagen . Das Theater selbst ist bei der Landes¬brandkaffe , die Requisiten , Bibliothek rc . sind dem Vernehmennach für 90 000 Mark bei der Westdeutschen Feuerversicherunggedeckt . Um etwa 12* 'z Uhr trafen der Großherzog , Erbgroß -herzvg und Prinz Georg ans der Brandstelle ein.

Rrueüe Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 27 . Nov . Dem Vernehmen nach reist Seine
Majestät der König von Dänemark mit seiner Gemahlinnach Stettin , von wo aus die letztere weiterreist , währendder König am Samstag Abend oder . Sonntag Früh sichincognito zu einem kurzen Besuche nach Potsdam begibt ,wo er im dortigen Stadtschlosse absteigt .

Berlin , 27 . Nov . Nach vorläufigen Dispositionenwird der Reichstag , sobald die heute begonnene General¬
diskussion des Etats zu Ende geführt ist , zunächst die
Anträge auf Reform des Börsenwesens berathen unddann die (zu Gunsten der Budgetdebatte ) unterbrochene
zweite Lesung der Novelle zum Krankenkassengesetz zumAbschluß bringen ; bis zu den Weihnachtsferien soll danndie zweite Lesung des Etats , so weit derselbe nicht andie Budgetkommission verwiesen wird , zu erledigen sein .Die dritte Lesung der Novelle zum Krankenkassengesetzeerfolgt erst nach Neujahr .

Berlin , 27 . Nov . In der heutigen Sitzung des Reichs¬tags wurde die allgemeine Berathung des Etats be¬
gonnen . Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes , Frhr .v . Maltzahn , leitete die Verhandlung mit einem Ueber -
blick über das Rechnungsjahr 1890 — 91 ein . Der Ueber -
schuß, mit dem dieses Jahr abschloß, betrug 5 MillionenMark mehr als man erwartet hatte . Sodann beschäftigteder Staatssekretär sich mit dem voraussichtlichen Ergebnißdes Finanzjahres 1891 — 92 , das wahrscheinlich mit einem
Fehlbetrag von 8 Millionen Mark schließen werde , denndie Zollerträge zeigten bereits die Einwirkung der bevor¬
stehenden Handelsverträge , indem die ausländischen Ex¬porteure mit der Einfuhr zurückhalten . Die Steigerungdes Anleihebetrages sei zu bedauern , aber nicht zu um¬
gehen . Wann die neue Anleihe begeben wird , lasse sichjetzt jedoch nicht bestimmen. Für die nächsten Monate
sei die Begebung der Anleihe nicht nöthig , denn man
habe jetzt ziemlich volle Kasse . Auch der Typus der neuen
Anleihe könne noch nicht bestimmt werden . Die Ansicht ,daß der 4prozentige Typus der allein richtige sei und
daß die Anleihe in nächster Zeit nicht konvertirt werden
dürste , sei irrig ; so schlecht sei der Kredit Deutschlandsnicht . Die Regierung hoffe vielmehr , unter wesentlich
günstigeren Bedingungen Kredit zu erhalten .

Nach dem Staatssekretär sprach der Abg . Ricke rt .Der freisinnige Redner glaubt , daß die Finanzlage fürdie neue Anleihe nicht günstig sei . Es herrsche fast all¬
gemein eine Mißstimmung , was nicht die Schuld der heutebestehenden Regierung , sondern die Erbschaft des SystemsBismarck sei, mit welchem noch nicht ganz gebrochen sei.Bei uns würden nicht die wirthschaftlichen Interessen soberücksichtigt, wie in Oesterreich und Italien » wo dieäußerste Sparsamkeit zugesagt worden sei. Das Bedürf¬nis nach Frieden sei ein allgemeines und ein Friedens¬wort des Reichskanzlers bei dieser Gelegenheit würde zurBefestigung der Zuversicht wesentlich beitragen ; der Redner
hofft daher , man werde beim Militäretar und beimMarineetat viel sparen . Bei dem Marineetat sei esübrigens erforderlich , daß ein fester Plan vorgelegt werde .

Was die für Helgoland geforderten Summen betrifft , sovermißt der Redner die Begründung dieser Forderung .Die Zölle müßten , der Zusage der Regierung entsprechend ,herabgesetzt werden , sonst drohe dem Osten eine traurigeZukunft . Rickert schloß mit der Bemerkung , die Fort¬schrittspartei werde die festeste Stütze der Handelsver -träge sein .
Reichskanzler v . Caprivi betonte zunächst er seidurchaus nicht amtsmüde (Beifall ) , er bleibe auf seinemPlatze , solange es seinem allergnädigsten Herrn gefalleZeitungsschreiben beunruhigten ihn nicht. Es liege einBeunruhigungsbacillus in der Luft , wovon manche ver¬ständige Zeitung eine reine Kultur angelegt habe . Erbitte , ihm Schwankungen seiner Politik nachzuweisen .In der auswärtigen Politik sei Wahrheit und Offenheitdas jbeste Mittel . Die Reise des Kaisers nach der Newaführte einen freundschaftlichen Verkehr der verwandten

Monarchen herbei , Politisches sei nicht zu besprechengewesen . Von dem Kronstädter Besuch machte die Pressezu viel Pauken und Trompeten und dadurch wurdeandererseits auch der Wuysch nach mehr Pauken undTrompeten erzeugt . Im Verhältnisse zu dem Dreibundhabe sich nichts geändert , es sei schon länger Bestehendesnur augenfällig geworden und eine Beunruhigung darausabsolut nicht Herzuleilen. Die Absichten des Kaisers vonRußland seien die friedlichsten der Welt . Nur Ungeschick¬lichkeiten sind zu vermeiden . Er glaube , daß bei unserenwestlichen Nachbarn die Regierung ihren Willen sicherdurchzusetzen vermag . Das gesteigerte Selbstgefühl der
Franzosen sei keine Gefahr für uns und Kronstadtbrachte darin keine Aenderung hervor .

Paris , 27 . Nov . Die Grubenarbeiter im DepartementPas de Calais weigern sich , das von den Grubengesell¬schaften vorgeschlagene Schiedsgericht anzunehmen .In Lyon wurde heute der 9 . Kongreß der uatioualeu
Arbeiterpartei eröffnet . 284 Arbeitersyndikate waren ver¬treten . Der Vorsitzende Lafargue sandte den Streiken¬den den Gruß des Kongresses . Behufs Durchberathungder Tagesordnung wurden Ausschüsse gebildet . (Die Per¬sönlichkeit des neuen Kammermitgliedcs Lafargue , der
wegen seiner Betheiligung an den Arbeiterunruhen in
Fourmies zu einer Gefängnißstrafe verurtheilt und kürz¬lich in Lille als sozialistischer Kandidat für die Kammer
gewählt wurde , kennzeichnet zur Genüge die Tendenzender „nationalen Arbeiterpartei " und des in Lyon eröffne -ten Kongresses .)

London , 27 . Nov . Das Reuter 'sche Bureau läßt sichaus Rio de Janeiro melden , Fonseca , der vormaligePräsident der Republik Brasilien , beabsichtige , sich aufdie Insel Pagneta zurückzuziehen. In Rio de Janeiroherrsche vollkommene Ruhe . Die Gouverneure mehrererProvinzen seitzn abgesetzt worden . Ein dadurch in derProvinz Bahia herbeigeführter Konflikt ist ohne Bedeu¬
tung . Die „ Times " melden, daß wiederum Unzufrieden¬heit in der Provinz Rio Grande do Sul bestehe , weildiese Provinz nur einen einzigen Minister in dem neuenKabinet habe . Auch die aufständischen Truppen in SaoPedro befänden sich noch unter Waffen .

FamiliLnnachrichten.
Geburten . 20. Nov . Marie Elisabeth , V - : Jakob Schoch ,Schreiner . — 22 . Nvv . Ladung Wilhelm , B . : Avam Weidelich ,Bäckermeister . — 26. Nov . Emma , V . : Karl Stauch , Schlosser .Eheaufgebote . 26. Nov . Josef Gräßer von Malsch , Re -visionsaufseber hier, mit Katharina Roser von Rappenau . —Leonhard Böckle von Rinklingen , Pferdewärter hier , mit Elisa¬beth Konrad von Neibsheim .
Todesfälle . 26 . Nov . Magdalena , Witwe des WebersMichael Haag , 69 I .

Uttterungsbeobachtungen der Melesrsl . Station Karlsruhe .
Absol. Relative .

November MM - iftv . Keucht. Fruchtig -
m mm reit in "/-.

Wind .
26 Nachts 3 U 748.2 -- 2 .8 4.5 74 l SW27 . Mrgs . 7U ' ) 747.3 4- 1 .4 4 .5 89 ^27 . Mittgs . 2U 2) 746.7 ft- 3 .6

>
5 .3 90 ! "

Himmel .

wolkig

bedeckt
*) Regen — 4 2 mm der letzten 24 Standen . — *) Regen .Waffersiaud LeS Rheins . Maxau , 27. Nov . . MrgS . , 4 .04 m ,gestiegen 10 om.
Uekerficht der Witterung vom 27. November . Die Luft -druckvertheilung hat sich seit dem Vortage ganz wesentlich um -gestaltct , indem das barometrische Minimum , welches gestern imNorden der britischen Inseln lagerte , auf südöstlicher Bahn iudie Nordsee herein gerückt ist und indem sich der hohe Druckauf den äußersten Nordosten Eurvpa 's zurückgezogen hat . DasMinimum veranlaßt im Zusammenwirken mit Theildepressionen ,welche über der Ostsee und über Polen zu erkennen sind, für fastganz Mitteleuropa meist trübes , regnerisches Wetter , bei Tem¬peraturen . welche wieder überall über dem Gefrierpunkt liegen .In Ost - und Nordosteuropa ist es immer noch sehr kalt (Hapa -rauda und St . Petersburg —15". Moskau - 10 ') ; da aber diebisherige Luftströmung aus Ost bis Nordost aufqehört bat , soist die gestern noch drohende Gefahr eines schroffen Wärmerück¬gangs vorerst verschwunden .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
VOM 27. November 1891.

83.5«

SL.SS
77 .84

StiatSpapier «.
8 ' -»D - Reichsanleihe
t ' /s dto .
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«°/. » » M.
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Staatsbahn
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Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .



1891.
Meine Weitznachts -Ausffeüung

ist mit dem Neueste » , sowokl in Lurus als praktischen Gegenstände «
aller Alt auf das Reichhaltigste ausgcstatlct, und lade ich zu deren Besuch
ergebenst ein . Ii Orossil . Hoslieterant ,

ik . HVvlS L 8 « I»n a
Karlsruhe , Kaiserftraße 104 , Ecke der Hcrrenstraße .
Bon jetzt ab ist bis nach den Feiertagen mein Geschäft auch an

San « tagen geöffnet . P '683 .1

Wckmkiurger
"

^
- GeseMast .

Aeuer - und Hsasversicherung .
Errichtet : 1857 .

Wir beehren uns hiermit anzuzeigen , daß wir die Verwaltung unserer
Genera lagcutur für das Kroßherzogthum Bade «

Herrn Oberinspektir silioll 8okneil !kr iu Kriesbaok
übertragen haben.

Oldenburg i. Gr . , im November 1891.
Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft.

Der Direktor :

I. ItzvLW VL8 EMM LL ^ LVI6H ^ 8

OL ( Grünes ) .

2 MröWel losiLW , SW IM ! M Sie VsrSLWL dMSöWL
>i»n acln» clsr ^ut , dass sied aut jeder Plascbs die

E visreekixe Ltiguette mit
der vedenstedsvdeu Nv -

. «srscdrlkt 6es 6snsral -
' üirectors deüudet.

d>i<: !,r auvin ja,iss Lisxsl, jede Ltiguslte , sondsrv
ruck äsr Ossswwtsivdruck äsr klascds ist xesetrlicd
eivxstrsxev and gesekütet. Vor jeder Xackakmnvx oder
Verkauf von Xacbakwuvxsv wird mithin ernstliol» ge¬
warnt. und swar nickt allein wegen der ru eewärtigenden
g- setslioken kolgen, sorrdern aac^ sii-rsie^tiie^ der Mr
dre Oeeurrd/iert su be/Ärektendeu ü^aesttkeüe , dere« sie?!
der 0 -re»Me-rt «Ee ^ e» reörds.

X » r die t>ev» nv »en ie pllicdteren sieb scbrisilick, keine Xaebabmuugso
unserer allein eebten su verkautsu :

kouis Kauer, Loli . , ^ kadewiestr. 12 : ? k . k/lüller in Ottenburg . G .852 .6
1, ^ X8 kensra Lgsnt

Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige nehme ich Anmeldungen geeigneter
Persönlichkeiten zur Uebcrnahme von Agenturen unter Zusicherung günstiger
Bedingungen gerne entgegen . P 733 .

Griesbach ._ Adolf Schneider .

Als Weihnachtsgeschenke für junge Kerru
empfiehlt :

Florrl-, Säbel- und Lapier-Fechkzeuge ,
sowie alle Arte »

Frchkboden- , Mensur - und Parade - Waffen
i « gediegenster Ausführung und zu billigste» Preisen

O . Waffenschmied
P '708 . 1 . _ in Heidelberg ._

Dm Imitation 211 verwoiäev , veiianAe man uusckiüdkücd

^soliÄinl. ILosäsrvon
llosliekei-ant 8n . I/Isjeskät kies Königs von sti-eussen.

P 502 .2.

Neustem « akont-ogullsung ?

< . UV « ,
Waldstraße 29, Karlsruhe ,

Fabrik - Niederlage
der Firma

(svdrüävr (livnnntb
in Eisenberg , Hochsiein und

Kupferschmelz,
empfiehlt

ihre vorzüglichen Fabrikate in

kmeeiksner-Üfen
neuesten Systems zu Original -

Fabrikpreisen . P .419 .3.
Mit einem Griff rrgulirbar .

« L» » KI > 88
Liier ^lrt, « ie : glatte unä oanel . 8Luien , i-slienetAnlier , Venliei -

treppen, LsnalieLtionssrtiitel,
HistziLtz 8tnlIiinrielitunKoii vto .

ewpüelilt billix t P .738. 1.

86l.I.MM kslien.
Ko8t < ilr »u « t :1i1rixxo I

WM - P 632 .3. Für unsere Buchhand¬
lung , Sortiment und Verlag , suchen
wir zu sofortigem Eintritt einen mit
guten Schulzeugnissenversehenen jungen
Mann als Lehrling . G . Brauu ' sche
Hofbuchhandlmtg, Karlsruhe .

Mein -Kkstaurant
mm KelSiskaiizler.

MtttagStisch für Abonnenten von
8V Pfg . an empfiehlt

HI . EmA . ILsi ^sll ,
vormals P '327 .8.

Restaur . der Museums Gesellschaft.
P 730 . Mannheim .

^OeffentlicheVer¬
steigerung .

Montag , 3V. Novbr . - Js ,
Nachmittags 2 Nhr,

werde ich im Pfandlokal tz. 4. 5
dahier

Ä600 Stück Säcke
im Auftrag gegen baare Zahlung
öffentlich versteigern.

Mannheim , 26 . Novbr . 1891.
Eschenauer,

Gerichtsvollzieher 0 . 1 . 15.

Christbaum -
- oo » 1 « e 1 — r-7.

Kiste 410 Stück, reichhaltige Mischung,
M . 2.8V , Nachn. Bei 3 Kist . 1 Präsent .
k 'rlsar . L' i »«!»«!-, Vresdeo -N. IS.

»ekr bsliedt prv t' kcj.
LI. L>»vLetv S0 u. 1 24lc.

kiuareuar L s»öea-a»oe»i.
« Mraerltche Stechtspftege

Oeffemlichr Zustellmg .
P .6712 . Nr 5674 Staufen . Die

Stadtgemeinde und der Spital¬
fond Staufen , vertreten durch den Be¬
vollmächtigten Gcmeinderechu . Malthüus
Binkert von Staufen , klagt gegen den
an unbekannten Orten abwesenden Emil

! Dietsche von Staufen aus Ersatz für
'
vorgeschossene Kosten für Verpflegung
und für Anschaffung von Klcidungs-

i stücken bei der Schulentlassung des Be-
! klagten vom 1 . Dezember 1881 bis 23.

April 1885 mit dem Antrag auf Ver¬
urteilung des Bcklagim zur Zahlung
vou 161 M . 95 Pfg durch vorläufig
vollstreckbar zu erklärendes Unheil und
ladet den Beklag: ? » zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits ror Großh .
Amtsgericht Staufen aus

Dienstag den 12 . Januar 1892,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Staufen , den 23 . November 189 ! .
Dufncr ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Kontureverkahrru.

P 721 Nr . 43,571 Pforzheim .
In dem Konkurs über das Vermöge»
des Mechanikers Richard Boppcn -
hausen von Pforzheim ist nachträg
sicher Prüfungstermin bestimmt auf
Donnerstag 1V. Dezember 1891 ,

Vormittags 11 Uhr .
Pforzbcim , 2b . November 1891 .

Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts :
Heiß .

P -7I9 - Nr . 56,519. Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des August Guggenhei -
mer , Inhaber der Firma Gebrüder
Guggenyeimer in Mannheim , ist Ter¬
min zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters auf

Mittwech 16 . Dezember 1891 ,
Vormittags 9 '/? Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht 111 hier
selbst bestimmt .

Mannheim , 25 . November 1891 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

G a l m .
P .718 . Nr - 56,430. Mannheim

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Gebr . Kiefer
in Mannheim ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters so¬
wie zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Verzeichniß der bei der Sclffuß-
vertheilung zu berücksichtigenden For¬
derungen auf
Freitag den 18. Dezember d . I ,

Vormittags 9Vs Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht 111 Hierselbst
bestimmt .

Mannheim , 26 . November 1891.
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

G a l m.
Bektulltmilbuna .

P -73I- Mannheim . Im Konkurse
über das Vermögen der offenen Han¬
delsgesellschaft Schwabacher L Loe -
wenthal in Liquidation in Mannheim
soll mit Genehmigung des Gerichts die
Schlußverthcilung erfolgen.

Hierzu sind 4006 Mark 34 Pfg . ver¬
fügbar .

Nach dem auf der Gerichtsschr. rberei
des Großh . Amtsgerichts Mannheim -
nicdergelegten Schlußverzcichniffe sind
97 Mark 79 Pfg . bevorrechtigte und
26,577 Mark 79 Pfg . nicht bevorrech¬
tigte Forderungen zu berücksichtigen.

Mannheim , 26 . November 1891 .
1>r . Dührenheimer , Rechtsanwalt ,

als Konkursverwalter .
BermögeiSadssuderullie «.

P .72S. Nr . 18,502. Mannheim . Die
Ehefrau des Kaufmanns Rudolf Schä¬
fer , Katharina , geb. Lang, in Mann
heim hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgerichte eine Klage mit
dem Begehren eingereicht , sic für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Mittwoch den 24. Februar 4892,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurcb veröffentlicht .

Mannheim , den 25 . November 1891.
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts,

vr . Ebertsheim .
P .728 . Nr . 18,467 . Mannheim .

Die Ehefrau des Händlers Josef Söll -
ner , Barbara , geborene Kocher , in
Mannheim wurde durch Urtheil der Cr-
vilkammer II des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 18. November 1891
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 23 . November 1891 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts,

vr . Ebertsheim .

Erdeivweisililgrn .
P .7S5 1 . Nr - 12,828 W o l f a ch .

DaS Großb . Aunsgericht Wolfach hat
heute verfügt :

Bertram Schneggenburqer Wit¬
we, Amalia , geb. Welle, von Rivpolpü -
au , bat um Einweisung in die Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes nach-
gesucht . Dresem Ersuchen wird ent¬
sprochen , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Wolfacb, 25 . November V9I .
Der Gerichtsschreiber:

H ä s s i g .
P -672 .2. Nr . 19,650 . Tauber -

biscbofsheim Das Großh . Amts¬
gericht hier hat heu -e beschloffen :

Die Witwe des Landwirtbs Joseph
Ochling vonJmpsingen , Maria Anna ,
geb . Ballwcg , hat um Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses ihres Eheman¬
nes gebeten . Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind binnen 4 Wochen vor-
zubringcn.

Tauberbilchossheim, 23 . Nov . 1891.
Gerichtsschreiberci Gr . Amtsgerichts .

Lrderle .
Zwangsversteigerung .

P '659 . Karlsruhe .

Steigerungs
-ssU? Ankündigung.
Freitag den LL. Dezember 18S1 »

Nachmittags 3 Uhr,
wird im Kommissionszimmer des Rath -
hauses hier die dem Schieferdecker Ernst
Rische allda gehörige, unten erwähnte
Liegenschaft der Gemarkung Karlsruhe
in Folge richterlicher Verfügung einer
öffentlichen Versteigerung auegesetzt und
als Eigenthum endgiltig zugeschlagen ,
wenn wenigstens der Schätzungspreis
erreicht wird.

k . a . v. XVII . 3547 .
Das in der Klauprcchtstraßc hier un - >

ter Nr . 30 » einerseits neben Maler
Robert Buckow , anderseits neben Ernst >
Rische selbst gelegene vierstöckige Wohn - !
Haus mit Seitengebäude sammt aller
liegenschastlichen Zugrbör einschließlich
des Grund und Bodens,

tax. zu . . . . 39,000
Die näheren Steigerungsbedingungen

können inzwischen in meinem Amts¬
zimmer, Kaisersti. 117 hier , eingeschen
werden .

Karlsruhe , de » 2 . November 1891 .
C . Fraeulin ,

Großherzogl . Notar .
Strafrechtspflege

Ladunaeu
P .726 . 1 . Nr . 13,746 . D o n a li¬

es ch i n g e n . Der am 17. November
1858 geborene Zimmermann Johann
Kämmerer von Neudingcn, zuletzt
daselbst wohnhaft , wird angeklagl, als
Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub
niß ausgewandert zu sein .

Uebertretung des Z 360 ' Reichs-
Strafgesetzbuch.

Derselbe wird auf
Freitag den 15. Januar 1892,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtDonau -
eschingen zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
der Sl .P .O . von dem Königl . Bezirks¬
kommando dahierausgestelltenErklärung
verurtheilt werde».

Donancschingen, 25 - November 1891 .
Der GerichtsschreiberGr - Amtsgerichts :

Gäßler .
P 606 .3. Nr . 18,742 . Heidelberg .

Jakob Julius Wcckesser » geboren
am 8. September 1869 in Gauanael -
loch » zuletzt daselbst wohnhaft, Bäcker ,
ledig , zur Zeit in Amerika, wird be¬
schuldigt , als Wehrpflichtiger in der
Absicht, sich dem Eintritte in den Dienst
des stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen , ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen oder nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebiets aufgehalten zu haben.

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Derselbe wird auf
Freitag den 8 . Januar 1892 ,

Vormittags 10 Uhr .
vor die Hl - Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Mannheim zur Hauptver-
handluug geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbu chdruckerei .

derselbe auf Grund der nach 8 47»
der Strafprozeßordnung von dem Ci-
vilvorsitzeriden der Ersatzkommission z»
Heidelberg über die der Anklage,n
Grunde liegenden Thatsachen ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Heidelberg, den 20 . November 1891.
Großh . Staatsanwaltschaft ,

v . Dusch .

Veru». Bekanntmachungen .
P742 . Karlsruhe . Ernst Gött¬

lich Fegert und seine Ehefrau , Karo -
lina , geb Klein , in Würm haben um
die Erlaubniß nachgesucdt , den Fami¬
liennamen der am 4 Juni 1879 zu
Pforzheim geborenen Anna Karolina
Klein in „Fegcrt " umändern zu
dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier cinzureichen .

Karlsruhe , den 25 . November 1891 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

_ J ^ H i ldenbrand .
P ' 736 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen

Mit Giltigkeit vom 1 . Dezember l . I .
gelangen für di .- Beförderung von ge¬
schliffenen Glaskafeln in Ladungen von
5000 und 10000 Kg von Taus , Station
der Böhmischen Westbabu , nach den
Rhein - bczw . Main Umschlagsplätzen
Mannheim rc . unter den Bedingungen
des Oesterreichilchen Rhein - u . Main -
Umsckilagstariss vom 1 . Oktober 1886
ermäßigte Frachtsätze zur Einführung .
Diejenigen für Mannheim betragen
2,70 bezw . 2,04 für 100 ks .

Karlsruhe , den 27. November 1891-.
_ Generaldirektion._

P . 735 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im süddeutschen Verband (Verkehr
mit Oesterreich -Ungarn ) ist mit Giltig¬
keit vom I . Dezember l , I . das Heft
Nr . 3 des Theils VI erschienen , welches
Frachtsätze für die Beförderung von
Obst aus Böhmen , Mähren rc . enthält.

Hierdurch werden die Frachtsätze des
Ausnahmetarifs Nr . 4 im Theil II
Heft Nr 3 des Nordösterr . -Mittelrhei -
nischen Güterverkehrs vom 1. Septem¬
ber 1889 aufgehoben . Insoweit jedoch
Frachterhöhungen eintreten , oder die
Frachtsätze für einzelne Stationen nicht
mehr ersetzt werden , bleiben die seitheri¬
gen Sätze bis zum 15 . Januar k . I .
sortbestehen .

Karlsruhe , den 26 . November 1891.
_

P . 636 .2. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben die Lieferung von 450 Paar
auf Achsen montirten Toppelspeichen-
rädern mit aufgezogenen Radreifen zu
vergeben .

Lieferungsbedingungen und Zeichnun¬
gen sind vom Centraldureau diesseitiger

^Stelle gegen Einsendung von 2 Mark
zu beziehen .

^ Schriftliche Angebote, in denen die
' beanspruchteLieferfrist genau bezeichnet
und das Herstellungsverfahren der Räder
beschrieben ist , sind mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens 15 .
Dezember bei dieffeiüger Stelle einzu¬
reichen . Zuschlagfrist 14 Tage .

Karlsruhe » den 21 . November 1891 .
_ Generaldirektio».

Holzversteigerung.
! P 7S0 . Nr . 2229 . Die Bezirksforstei
! Bruchsal versteigert aus der oberen
Lnßhardt :

Samstag den 5 . Dezember d . I .»
im Engel rn Hambrücken , aus Abthlg.
41 bis mit 46, 60 bis mit 66 : 92 Ster
buchenes , 63 eichenes, 351 '

gemischtes ,
107 forlenes Scheitholz , 87 Ster bu¬
chenes, 11 eichenes, 523 gemischtes , 272
forlenes Prügelholz . 254 Ster gemisch¬
tes Stockholz , 27250 gemischte , 600
forlene Wellen ;

Montag den 7 . Dezember d. I .
j im Bären in Bruchsal : das Windfall -
und Türrholz aus Abkh . 1 bis mit 34

. und das Durchforstungsergebniß aus
! l 35 : 137 Ster eichenes, 16 eschenes,
! 64 erlencs Nutzholz; 34 Ster buchenes ,
89 eichenes , 238 gemischtes , 88 forleneS
Scheitholz ; 30 Ster buchenes , 42 eiche¬
nes , 531 gemischtes , 192 forlenes Prü¬
gelholz , 50 Sler gemischtes Slockholz :
215M gemischte , 10925 forlene Wellen.

Zusammenkunft an jedem Tage früh
j 9 llhr .

Tie Waldhüter zeigen das Holz auf
^Verlangen vor.
! Fichtenstammholz-

Bersteigerung .
P 654.2 . Nr . 2071 . Gr . bad . Be-

^ zirksforstei Stockach versteigert aus
i Tomänenwaldungen auf dem Stocke im
Wege schriftlichen Angebots am Mittt
woch. S . Dezember d. I , Morgen »
S Uhr » in ihrem Dienstzimwer m
Stockach 460 Fichtenstämme 2 ., 3 . und
4 . Klaffe mit etwa 600 Festmrtrr In¬
halt . Loosverzeichniffe nebst Auszug
aus den Bedingungen werden KE
liebhaberü auf Verlangen unmtgeltu «
zugesendrt . _ -

(Mit einer Berlage .)
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